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Sdjon ins £attb ber pyramtben
lotj'rt bte Stördje libers ÎÏÏeer ;

Sd/roalbenfïug ift längft gefcfyieben,

2lud; bte £erd;e fingt nicfjt tnegr.

Seufjenb in gemeinter Klage

Streift ber ÎDinb bas legte <8rün,

llnb bie fügen Sommertage,
Zlct;, fte ftnb bafytn, bafyin!

Hebel tjat ben IPalb oerfdjlmtgen,
Der betn fttlles (Slücf gefelfn;
(San3 in Duft unb Dämmerungen
IDttl bie fd)öne £Delt cergelfn.

Hur nodj einmal brid/t bte Sonne

llnaufljaltfam burdj ben Duft,
llnb ein Stratjl ber alten IDonne

Hiefelt über Cal unb Kluft.

llnb es leuchten IDalb unb ßetbe,

Dag man fidjer glauben mag,
Ejinter all bem IDtnterleibe

£teg' etn ferner ^rütjlmgstag. Cpoiwr storm.

Xnbmig unb Annemarie
©ine ©rgäglung au§ bem OîteS bon Sfteldjior IKegr.

©et ©eiftlicEje eineë ©otfeê in ber iftäße Don fftörblingen toanbelte an

einem fcßönen ©ommermorgen in feinem ©arten, ber ßinter bem tooßt=

gebauten, gtoeiftödigen fßfattßaufe lag. @t ßatte fcfjon eine .Qeit lang ge=

arbeitet unb toottte nun einen ©ang in freier Suft macßen unb nacß ben

gortfeßritten ber ©etoäcßfe feßen. ©t luar ein ©eckiger, bei mittlerer
©töße bon ftattlicßem Stnfeßen unb offenbat im SSefitg einer ftetigen ©e=

funbßeit. Slug ben regelmäßigen ©eficEjtêgiigen fßradf ©rfaßtung, 8ßer=

ftanb unb eine ßeitere greißeit be§ ©eifteg. @t ßatte auf ber Uniberfität
neben ben tßeologiftßen allgemein bilbenbe ©tubien getrieben, alg ,<f>of=

meifter in borneßmen 3-kïeIn unb auf Steifen bie Söelt ïennen gelernt unb
bie Saufbaßn eineg ©eiftlitßen bon unten auf gemalt, big er bic eiuträg»
ließe ©fette erßielt, too er nun feit geßn Saßren ein rußig gtMlicßeg Sebeu

„3lm puSKcfjett §crb". rya^rgaug XVI. 1912/13. Çeft 1.

Herbst-Glaube.
Schon ins Land der Pyramiden
Floh'n die Störche übers lNeer;
Schwalbenslug ist längst geschieden,

Auch die Lerche singt nicht mehr.

Seufzend in geheimer Alage

Streift der Wind das letzte Grün,
Und die süßen Sommertage,
Ach, sie sind dahin, dahin!

Nebel hat den Wald verschlungen,

Der dein stilles Glück geseh'n;

Ganz in Duft und Dämmerungen
Will die schöne Welt vergeh'n.

Nur noch einmal bricht die Sonne

Unaufhaltsam durch den Duft,
Und ein Strahl der alten Wonne

Rieselt über Tal und Aluft.

Und es leuchten Wald und Seide,

Daß man sicher glauben mag,
Hinter all dem Winterleide

Lieg' ein ferner Frühlingstag. Theodor Storm.

Ludwig und Annemarie.
Eine Erzählung aus dem Ries von Melchior Mehr.

Der Geistliche eines Dorfes in der Nähe von Nördlingen wandelte an

einem schönen Sommermorgen in seinem Garten, der hinter dem wohl-

gebauten, zweistöckigen Pfarrhause lag. Er hatte schon eine Zeit lang ge-

arbeitet und wollte nun einen Gang in freier Luft machen und nach den

Fortschritten der Gewächse sehen. Er war ein Sechziger, bei mittlerer
Größe von stattlichem Ansehen und offenbar im Besitz einer stetigen Ge-

sundheit. Aus den regelmäßigen Gesichtszügen sprach Erfahrung, Ver-
stand und eine heitere Freiheit des Geistes. Er hatte auf der Universität
neben den theologischen allgemein bildende Studien getrieben, als Hof-
meister in vornehmen Zirkeln und auf Reisen die Welt kennen gelernt und
die Laufbahn eines Geistlichen von unten auf gemacht, bis er die einträg-
liche Stelle erhielt, wo er nun seit zehn Jahren ein ruhig glückliches Leben
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